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Z•ei Guprlcbe 13 

GBSPRÄCH MIT DEM BB'!"BR 

ES GAB EINE Zeit, in der ich Tag um Tag in eint Kirche 
ging, deM ein Midchm, in das ich mich verliebt hatte, be, 

tcte dort kniend eine halbe Stunde am Abend, unwdcsscn 
ich sie in Ruhe betrachten konnte. 
Als einmal das Mädchen nicht gekomlllffl war und ich un, 
willig auf die Betenden blickte, fiel mir ein junger Mensch a~ 
dct sich mit seiner ganun magcrm Cault auf den Boden gc, 
worfen hatte. Von Zeit zu Zeit pacbr er mit der ganzen Kran 
seines Körpers seinen Schädel und schmcttcrtt ihn scuf:zmd 
in seine HandRäcbcn, die auf den Steinen auflagen. 
In da Kirche waren nur einige altt Weiber, die oft ihr ein, 
gcwickdtcs Köpfchen mit seitlicher Neigung drcbtm, um 
nach dem Betenden hinzuscho. Diese Aufmerksamkeit schien 
ihn glücklich zu machen, denn vor jedem seiner komfflffl 

Ausbrüche ließ er seine Augen umgehn, ob die zuschauenden 
Lcutt zahln:ich wärm. Ich und das ungebührlich und bc, 

schloß, ihn anzureden, wenn er aus der Kirche gingt, und 
ihn auszufragen, warum er in dieser Weise bete. Ja, ich war 
ärgerlich, weil mein Mädchen nicht gekommen war. 
Aber erst nach einer Stunde stand er a~ schlug ein sorg, 
filrigcs Kmiz und ging stoßweise zum Becken. Ich stellte 
mich auf dem Wege zwischen Becken und Tür auf und 
wußte, daß ich ihn nicht ohne Erklärung durchlassm würde. 
Ich verzerrte meinen Mund, wie ich es immer als Vorbcrci, 
tung tue, wenn ich mit Bestimmtheit reden will. Ich ttar mit 
dem rechten Beine vor und stützte mich dara~ während ich 
das linke nachlässig auf der Fußspitze hielt; auch das gibt 
mir Festigkeit. 
Nun ist es möglich, daß dieser Mensch schon auf mich 
schielte, als er das Weihwasser in sein Gesicht spritztt, viel, 
leicht auch hatte er mich schon früher mir Besorgnis be, 

7 



Guprlc:b mit dem Beter 17 

Aufgeregt sagte ich rasch: •Dadurch. daß Ihr froh seid dar, 
über, zeigt Ihr, daß Ihr cs verstanden habt.« 
•freilich habe ich a gezeigt. gnädiger Herr, aber auch Ihr 
habt merkwürdig gesprochen.« 
Ich legte meine Hände auf eine obere Scufe, lchme mich 
zurück und fragte in dieser fase unangttifbarm Haltung, 
welche die lcate Rettung da Ringkämpfer ist: •Ihr habt 
eine lustige An. Euch zu reuen. indem Ihr Eueren ZuSWtd 
bei dm andcrm voraussc:tzt.• 
Daraufhin wurde er mutig. Er legte die Hände ineinander, 
um seinem Körper eine Einheit zu gd,cn. und sagte unter 
leichtem Widcnnebcn: •Nein, ich tue das nicht gegen alle. 
zum Beispiel auch gcgm Euch nicht, weil ich cs nicht kann. 
Aber ich wäre froh. wenn ich cs könnte. denn daM hätte 
ich die Aufmerksamkeit der Leute in der Kirche nicht mehr 
nötig. Wissc:r Ihr, warum ich sie nötig habcrc 
Diese Frage machte mich unbeholfen. Sicherlich, ich wußte 
es nicht, und ich glaube, ich wollte cs auch nicht wissen. Ich 
hatte ja auch nicht hierherkommen wollen, sagte ich mir 
damals. aber der Mensch hatte mich gezwungen, ihm zuzu, 
hören. So brauchte ich ja jcm bloß mcinco Kopf zu rchüc, 
rcln, um ihm zu zeigen, daß ich cs niet. wußce, aber ich 
konnte meinen Kopf in keine Bewegung bringen. 
Der Mensch, welcher mir gcgmübmund, lächche. Dann 
duckte er sich auf seine Knie nicda und crzählre mit schlät
rigcr Grimasse: •Es bar niemals eine Zeit gcgcbcn. in der ich 
durch mich selbst von meinem Leben überzeugt war. Ich 
etfassc nämlich die Dinge um mich nur in so hinf'"alligen 
Vontdlungcn, daß ich immer glaube, die Dinge hättco ein, 

mal gelebt, jcm aber scieo sie vmink.cnd. Immcr, lieber 
Herr, habe ich eine I.utt. die Dinge so zu scbco. wie sie sich 
geben mögen. ehe sie sich mir zeigen. Sie sind da wohl 
schön und ruhig. Es muß so ICin. dcoo ich höre ofi Leute in 
dieser Weise von ihoeo rcdco.c 
Da ich schwieg und nur durch unwillkürliche Zuckuogm 
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in meinem Gesichte zeigte, wie unbehaglich mir war, fragte 

a: •Sie glauben nicht daran, daß die Leute so mim!« 
Ich glaubte, nicken zu müssen. konnte cs aber nicht. 
•Wirklich, Sie glauben nicht daran! Ach, hören Sie doch; 
als ich als Kind nach einem kurzen Mittagsschlaf die Augen 
öftnac. hörte ich. noch ganz im Schlaf befangen. meine 
Mutta in natürlichem Ton vom Balkon hinuntctfragcn: 
,Wu machm Sie, meine Liebe. Es ist so heiß.• Eine Frau 
antwortete aus dem Gartm: ,Ich jawc im Grünen.• Sie 
sagtm cs ohne Nachdenken und nicht allzu deutlich, als 
müßte es jeder erwartet haben.« 
Ich glaubte, ich sei gmagt, daher griff ich in die hintere 
Hosentasche und tat, als suchte ich dort etwas. Aber ich 
suchte nichts, sondrrn ich wollte nur meinen Anblick vrr, 
ändern, um meine Teilnahme am Gespräch zu zeigen. Da, 
bei sagte ich, daß dieser Vorfall so merkwürdig sei und daß 
ich ihn kcinnwq;s begreife. Ich fügte auch hinzu, daß ich 
an dessen Wahrheit nicht glaube und daß ct zu einem bc, 
summten Zweck, den ich gerade nicht einsehe, crfundm sein 
müsse. Dann schloß ich die Augen, denn sie schmcrztm mich. 
•Oh, du ist doch gut, daß Ihr meinet Meinung seid, und es 
war uncigmnützig, daß Ihr mich angehaltm habt. um mir 
das zu sagen. Nicht wahr, wJrum sollte ich mich schämm 
- oda warum sollten wir uns schämen-, daß ich nicht 
aufrecht und schwer gehe, nicht mit dem S.ock auf du 
PAaster schlage und nicht die Kleider der Leute streift, 
welche laut vorübergehen. Sollte ich nicht vielmehr mit 
Recht trotzig klagen dürfm, daß ich als Schatten mit 
eckigen Schulictn die Häuser entlang hüpfe, manchmal in 
den Scl:eiben der Auslagsfenstcr vcrschwindmd. 
Was sind das für Tage, die ich verbringe! Warum ist alles so 
schlecht gebaut, daß biswcilm hohe Häuser einstürzen, ohne 
daß man cinm äußeren Crund findm könnte. Ich klettere 
dann übet die Schutthaufm und frage jeden, dem ich bc, 
gcgne: ,Wie konnte das nur geschdm! In unserer Stadt -
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aber ihre Augm schauen lustig, als wäre milde Witterung. 
Nur ich fürchte mich.•• -
Mißhanddt, wie ich war, sagte ich: •Die Geschichte, die Sie 
früher erzählt haben von Ihrer Frau Mutter und der Frau im 
Garten finde ich gar nicht merkwürdig. Nicht nur, daß ich 
vide derartige Geschichten gchön und erlebt habe, so habe 
ich sogar bei manchen mitgewirkt. Diese Sache ist doch 
ganz narürlich. Meinen Sie, ich hätte, wenn jch auf dem 
Balkon gewesen wäre, nicht dasselbe sagen können und aus 
dem Garten dasselbe antwonen können f Ein so einfacher 
Vorfall.• 
Als ich das gaagt haue, schien er sehr beglückt. Er sagte, 
daß ich hübsch gekleidet sei und daß ihm meine Halsbinde 
sehr gdälle. Und was für eine feine Haut ich hätte. Und Ge, 

ständnissc würden am klarsten, wenn man sie widerriefe. 

GBSPRÄCH MIT DBM BBTRUNKBNBN 

ALS ICH AUS dem Haustor mit lr.leinem Schritte trat. 
wurde ich von dem Himmel mit Mond und Sternen und 
großer Wölbung und von dem Ringplatz mit Rathaus, 
Mariensäule und Kirche übcrf.tllen. 
Ich ging ruhig aus dem Schatten ins Mondlicht, k.nöpfie den 
Überzieher auf und wämue mich; dann ließ ich durch Er, 
heben der Hände das Sausen der Nacht schweigen und fing 
zu überlegen an: 

' 11Was ist es doch, daß ihr tut. als wenn ihr 'wirlr.lich wäret. 
Wollt ihr mich glauben machen, daß ich unwirlr.lich bin, 
komisch auf dem grünen Pflaster stehend I Aber doch ist es 
schon lange her, daß du wirklich warst, du Himmel, und 
du Ringplatz bist niemals wirklich gewesen.• 
•Es ist ja wahr, noch immer seid ihr mir überlegen. aber doch 
nur dann, wenn ich euch in Ruhe bsse.c 
tCoa sei Dank, Mond, du bist nicht mdu Mond, aber viel, 

Geaprlell mit dem Betrll'llke'lleD .u 

leicht ist es nachlässig von mir, daß ich dich Mondbcnannten 
noch immer Mond nenne. Warum bist.du nicht mdu so 
übermütig, wenn ich dich nenne ,Vergessene Papiedareme 
in merkwürdiger Farbe'. Und warum ziehst du dich wt 
zurück. wenn ich dich .Mariensäule' nenne, und ich erkmne 
deine drohende Hahung nicht mehr, Maricnslulc, wenn ich 
dich nenne .Mond, der gelbes Licht widi'.« 
•Es scheint nun wirlr.lich. daß es euch nicht gut tut, wenn 
man über euch nachdcnlr.t; ihr nehmt ab an Mut und Ge, 

sundheit.• 
tGott, wie zuträglich muß es erst sein, wenn Nachdcnbn, 
der vom Betrunkenen lernt!« 
•Warum ist alles still geworden.. leb glaube, es ist Ir.ein Wind 
mehr. Und die Hluschcn. die oft wie auf k1ciocn Rädern 
über den Platz rollen. sind ganz festgtstampft-still - still -
man sieht gar nicht den dünnen, schwarzen Strich, der sie 
sonst vom Boden tramt.• 

Und ich setzte mich in Lauf. Ich lid" ohne Hindernis drei, 
mal um den großen Platz herum, und da ich 1r.cincn Bctrun, 
kencn trat: lid" ich, ohne die Scbnelliglr.cit zu unterbrechen 
und ohne Amttengung zu vmpüren., gegen die Karlsgme. 
Mein Schauen lief oft kleiner als ich neben mir an der Wand, 
wie in einem Hohlweg zwischen Mauer und Straßen, 
grund. 
Als ich bei dem Hause der Feuerwehr vorübcrbm, hörte ich 
vom Kleinen Ring her Linn. und als ich don einbog, sah 
ich einen Betrunkenen am Gitterwerk des Brunnens stdm, 
die Anne waagrecht hakend und mit den Füßen. die in 
Holzpantoffeln scakco. auf die Erde mmpfcnd. 
Ich blieb zuerst stchn. um meine Atmung ruhig werden zu 
lassen, dann ging ich zu ihm, nahm mcinm Zylinder vom 
Kopfe und stellte mich vor: 
»Guten Abend, zarter Eddmann. ich bin dreiundzwanzig 
Jarue alr, aber ich habe noch lr.cincn Namen. Sie aber kom, 
mm sicher mit erstaunlichem, ja mit singbarem Namen aus 
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Hinter Gebüschen in der Feme fuhr ein Eismbahnzug },er; 

aus, alle Kupees warm beleuchtet, die Glasfenster sicher 
berabge1asscn. Einer von UDS begann einen Gassenhauer zu 
singen. aber wir alle wollten singco. Wir sangen viel rascher, 
als der Zug fuhr, wir schaukdtm die Anne. weil die Stimme 
nicht genügte. wir kamen mit unscrcn Stimmen in ein Ge, 
dränge. in dem UDS wohl war. Wmn man seine Stimme 
unter andere mischt, ist man wie mit einem Angdhalcm gc, 
fangen. 
So sangen wir, dm Wald im Rücken, dm fernen Reisenden 
in die Ohren. Die Erwachsenen wachten noch im Dorfe, die 
Mütter richtaen die Betten für die NachL 
Es war schon Zeit. Ich küßte den, der bei mir stand, reichte 
dm drei Nächsten nur so die Hände, begann. dm Weg ZU; 

rückzulaufen, keiner rief mich. Bei der ersten Kreuzung. wo 
sie mich nicht mau sehen konnten. bog ich ein unc1 lief auf 
Feldwegen wieder in dm Wald. Ich strebte zu der Stadt im 
Süden hin. von der es in unserem Dorfe hieß: 
•Dort sind Leute! Denkt euch, die schlafen nicht!• 
,Und warum denn nic:hc1t 
,weil sie nicht müde werden.• 
•Und warum denn nicht k 
•Weil sie Narrm sind.• 
•Werden denn Narren nicht müdete 
•Wie könnten Narrm müde werden!• 

BNTLARYCJNO BINBS BACJBRNPÄNOBRS 

ENDLICH GEGEN zehn Uhr abends kam ich mit einem 
mir von früher nur ßüchtig bekannten Mann, der sich mir 
diesmal unvcnchcm wicclcr angachlOSICD und mich zwei 
Stunden lang in den Gassen herumgezogen haue. vor dem 
herrsc:hafilichm Hause an. in das ich zu einer Gcsdlschafi 
geladen war. 
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BNTSCHL0SSB 

AUS EINEM ELENDEN Zustand sich zu erheben, muß 
selbst mit gewolhcr Energie leicht sein. Ich reiße mich vom 
Sessel los, umlaufe dm Tisch, mache Kopf und Hals beweg, 
lieh, bringe Feuer in die Augen, spanne die Muskeln um sie 
herum. Arbeite jedem Gefühl entgegen, bcgrii8c A. stür, 
misch, wenn er jetzt kommen wird, dulde B. freundlich in 
meinem Zimmer, ziehe bei C. alles, was gesagt wird, trotz 

Schmerz und Mühe mit langen Zügen in mich hinein. 
Aber selbst wenn es so geht, wird mit jedem Fehler, der nicht 
ausbleiben kann, das Ganze, das Leichte und das Schwere, 
S1DClr.en, und ich wudc mich im Kreise zurückdrehen 
müssen. 
Deshalb bleibt doch der beste Rat, alles· hinzunehmen, als 
schwere Masse sieb verhalten, und fühle man sich selbst fon, 
gcb1asen, Ir.einen unnötigen Schritt sich ablocken lassen, den 
anderen mit Tierblick amcbaun, Ir.eine Reue fühlen, kurz, 
das, wavom Leben als Gapcnst noch übrig ist, mit cigcncr 
Hand nicdcrdrüclr.cn, das hci&, die letzte grabmäßigc Ruhe 
noch vermehren und nichts außer ihr mehr bestehen lassen. 
Eine charalr.tcristishe Bewegung eines solchen Zustandes ist 
das Hinfahren des Ir.leinen Fingen über die Augenbrauen. 

DBR A.USPLUG INS GBBIRGB 

•ICH WEISS NICHT•, rief ich ohne Klang, ,ich weiß ja 
nicht. Wenn niemand kommt, dann kommt eben niemand. 
Ich habe niemandem etwas Böses getan, niemand hat mir 
etwas Böses getan, niemand aber will mir helfen. Lauter nie, 

mand. Aber so ist es doch nicht. Nur daß mir niemand hilfi-, 
sonst wäre lauter Niemand hübsch. Ich würde ganz gern -
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•Du ~ dich trägt kein Automobil in langen Stößen 
schaukelnd durch die Gasse; ich sehe nicht die in ihre Klei, 
der gepreßten Herren deines Gefolges, die, Segenssprüche für 
dich murmelnd, in genauem ~bltrcis hinter dir gchn; deine 
Brüste sind im Mieder gut geordnet, aber deine Schenkel und 
Hüften cntschidigcn sich für jene Enthaltsamkeit; du trägst 
ein Taffctltlcid mit plissicrtco Falten, wie cs im vorigen 
Herbste uns durchaus allen Freude machte. und doch 
lächelst du - diese Lebensgefahr auf dem Leibe - bis, 

weilen.• 
•Ja. wir haben beide recht und, um uns dessen nicht un~ 
widcrlc:glich bewußt zu werden, wollen wir, nicht wahr, 
lieber jeder allein nach Hause gdm.t 

ZUM NACHDBNKBN POR HBRRBNR~lTBR 

NICHTS, WENN man cs überlegt, kann dazu verlocken, 
in einem Wettrennen der erste sein zu wollen. 
Der Ruhm. als der beste Reiter eines Landes anerkannt zu 
werden. freut beim Losgchn des Orchesters zu stark. als daß 
sich am Morgen danach die Reue verhindern ließe. 
Der Neid der Gegner, listiger, ziemlich einflußreicher Leute. 
muß uns in dem engen Spalier schmcnm. das wir nun 
durchreiten nach jener Ebene, die bald vor uns leer war bis 
auf einige überrundete Reiter, die: klein gegen den Rand des 
Horizonts anritten. 
Viele unserer Freunde a1m, den Gewinn zu beheben, und 
nur über die Schultern weg schreien sie von den cndcgencn 
Schaltern ihr Hum zu uns; die besten Freunde aber haben 
gar nicht auf unser Pferd gcscm, da sie fürchteten. käme es 
zum Verluste. müßten sie uns böse sein. nun aber, da unser 
Pfad das cnte war und sie nichts gewonnen haben. drchn sie 
sich um. wenn wir vorüberkommeo und schauen lieber die 
Tribünen entlang. 
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TYVNSCH, INDIANBR ZV TYBRDBN 

WENN MAN DOCH ein Indianer wlre, gleich berat, 
und auf dem rennenden Pferde, schief in der Luli, immer 
wieder kurz erzittcnc über dem zitternden Boden. bis man 
die Sporen ließ, dam a gab keine Sporm, bis man die 
Zügel wegwarf: dam a gab keine Zügel, und kaum das 
Land vor sich ab glattgemihtc Heide sah, schon ohne 
Pferdehals und Pferdekopf. 

DIB BAVMB 

DENN WIR SIND wie Baumstimme im Schnee. ~ 
bar liegai sie glau au( und mit kleinem AmtJ>B 10Ute man 
sie wcgschieben köDDCD. Nein, das kann man nicht, denn 
sie sind fea mit dem Boden verbunden. Aber sich, sogar das 
ist nur scheinbar. 

VNOLOCX.LICHSBIN 

ALS ES SCHON uncnriglich geworden war - einmal 
gegen Abend im November - und ich über den schmalen 
Teppich meines Zimmers wie in einer Rennbahn einher~ 
durch den Anblick der beleuchteten Gasse erschreckt. wit, 
der wmdcte, und in der Tiefe des Zimmm, im Grund des 
Spiegds doch wieder ein neua Zid bekam, und auuchrie, 
um nur den Schrei zu hörm, dem nicha antwonet und dem 
auch nicha die Kraft da Schreiens nimmt, der also auf', 
steigt, ohne Cegcngcwicht, und nicht aufhören kann, selbst 
wmn er vmtummt, da öffnete sich aus der Wand heraus die 
Tür, so eilig. weil doch Eile nötig war und selbst die Wagen, 
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dann ging natürlich wie immer das Dienstmädchen festen 
Schrittes zur Tür und öftocte. Gregor brauchte nur das mte 
Grußwon des Besuchen zu hören und wußte schon. wer es 
war - der Prokurist selbst. Warum war nur Gicgor dazu 
verurteilt, bei einer Firma zu dienen, wo man bei der klein, 
sten Vmiumnis gleich den größten Verdacht f.ßtet Wmn 
denn alle Angestellten samt und sonders Lumpen. gab es 
denn unter ihnen keinen tttuen, ergebenen Maucheo, der, 
wenn er auch nur ein paar Morgenstunden für das Geschäft 
nicht ausgenützt hatte, vor Gewissensbissen närrisch wurde 
und geradezu nicht imstande war, das Bett zu vcrlanen t Ce, 

nügte es wirklich nicht, einen Lehrjungen nachfiagen zu 
lassen - wenn überhaupt diese Fragerei nötig war-, mußte 
da det Prokurist selbst kommen, und mußte dadurch der 
ganzen unschuldigen Familie gezeigt werden, daß die Unter„ 
auchung dieser verdächtigen Angelegenheit nur dem ver„ 
stand des Prokuristen anvenraut werden'konnlCt Und mehr 
infolge der Erregung, in welche Gicgor durch diese Ober„ 
legungeo venctzt wurde, ah infolge eines richtigen Enr, 
schlusscs, schwang er sich mit aller Macht aus dem Bett. Es 
gab einen lauten Schlag. aber ein eigentlicher Krach war es 
nicht. Ein wenig wurde der Fall durch dm Teppich abge.. 
schwächt. auch war der Rücken elastischer, ah Gregor ge,, 
dacht hatte, daher kam der nicht gar so auffallende dumpfe 
Klang. Nur dm Kopf hatte er nicht vorsichtig genug ge.. 
halten und ihn angachlagm; er drehte ihn und rieb ihn an 
dem Teppich vor .Ärger und Schmerz. 
•Da drin ist etwas gmllen•, sagte der Prokurist im Neben, 
zimmer links. Gicgor suchte sich vorzustellen, ob nicht auch 
einmal dem Prokuristen etwas Ähnliches passieren könnte, 
wie heute ihm; die Möglichkeit dessm mußte man doch 
eigentlich zugeben. Aber wie zur rohen Antwon auf diese 
Frage machte jcm der Prokurist im Nebenzimmer ein paar 
bestimmte Schritte und ließ seine Lackstiefel bwrm. Aus 
dem Nebenzimmer rechts flüsterte die Schwam, um Gregot 
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mich gckdfiigt. Halten Sie sich nur nicht auf; Herr Pro, 

k.urist; ich bin gleich selbst im Gachäfi, und haben Sie die 
Gmc, das zu sagen urid mich dem Herrn Chef zu emp, 
fehlen!• 
Und während Gregor dies alles hastig ausstieß und kaum 
wußce, was er apnch. hatte er sich leicht, wohl infolge der im 
Bett bcrciu erlangten Übung, dem Kasten genähert und ver, 
suchte nun, an ihm sich aufzurichten. Er wolhc tatsächlich 
die Tür aufmachco, tatsächlich sich sehen lassen und mit 
dem Prokuristen spRIChen; er war begierig, zu c:r&hrcn, was 
die anderen, die jem so nach ihm verlangten, bei seinem An, 

blick sagen würden. Würden sie cnchrcckcn, dann haue 
Gregor keine Verantwortung mehr und konnte rahig sein. 
Würden sie aber alles ruhig hinnehmen, dann hatte auch er 
keinen Grand, sich aufzuregen. und konnte, wenn er sich 
beeilte, um acht Uhr tacsächlich auf dem Bahnhof sein. Zu, 
erst glitt er nun einige Male voO'dem glatten Kasten ab, aber 
endlich gab er sich einen lcmen Schwung und stand auf;. 
recht da; auf die Schmerzen im Unterleib achtete er gar 
nicht mehr, IOSChr sie auch brannten. Nun ließ er sich gegen 
die Rückenlehne eines nahen Stuhles fallen, an dcrm Rio, 

dem er sich mit seiocn Beinchen festhielt. Damit hatte er 
aber auch die Hcmclufi über sich erlangt und verstummte, 
denn nun konnte er den Prokuristen anhören. 
•Haben Sie auch nur cinWon vmtandcnrc fragte der Pro, 
lturist die Eltern; ter macht sich doch wohl nicht einen 
Narren aus unsre •Um Gottes willen•, rief die Mutter schon 
unter Weinen, ,er ist vielleicht schwer Ir.rank. und wir quälen 
ihn. Grete! Gmc!e schrie sie dann. •Mutterre rief die Schwc, 
ster von der anclcmi Seite. Sie verständigten sich durch Gn:, 
gon Zimmer. •Du mußt augenblicklich zum Am. Gregor 
ist Ir.rank. Rasch um den Am. Hasr du GffgOr jmr reden 
hörcnre •Das war eine Ticntimmce, sagte der Prokurist. 
auffallend leise gegenüber dem Schreien der Mutter. •Anna! 
Anoale rief derVater durch das Vorzimmer in die Küche 
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